BKP: Bischof Giusti erhielt die Exkommunikation der latae sententiae, 
weil er sich dem sodomitischen Antievangelium anschloss
Video: https://vkpatriarhat.org/de/bischof-giusti/  https://aidera.wistia.com/medias/kmdwtcdh0g  https://bcp-video.org/de/bischof-giusti/  https://cos.tv/videos/play/50652422725997568  https://rumble.com/v4cz246-bischof-giusti.html  https://youtu.be/yMoBAQq83S0
Bischof Simone Giusti von der Diözese Livorno in der Toskana, Italien, hat Pater Ramon Guidetti rechtswidrig exkommuniziert. Dadurch erlangte der Bischof ipso facto die Exkommunikation latae sententiae wegen der Verbindung mit dem offenkundigen Ketzer Jorge Bergoglio. Die sogenannte Schuld von Pater Guidetti bestand darin, dass er am 31. Dezember 2023 den offensichtlichen Ketzer Franziskus Bergoglio zum ungültigen Papst erklärte. Der Bischof beschrieb die Verkündigung dieser Wahrheit als eine Manifestation der Spaltung. Wir fragen: Wie kann die Trennung von einem offensichtlichen Ketzer, der kein Papst ist, als Schisma bezeichnet werden? Das ist Unsinn. 
Jorge Bergoglio hat sich als offenkundiger Ketzer aus der Kirche exkommuniziert und kann daher nicht ihr Oberhaupt sein. Dies ist die Lehre der Kirchenväter, der Kirchenlehrer und der dogmatischen Bulle von Paul IV., und sie wurzelt in der Natur der Heiligen Schrift und Tradition. 
Bergoglios Lehrerklärung „Fiducia supplicans“ fordert die kirchliche Segnung der Sünde von Sodom. Bergoglio unterliegt ipso facto dem Anathema – Gottes Strafe „er sei verflucht“ – wegen seines sodomitischen Anti-Evangeliums (Gal 1,8-9). Darüber hinaus hat sich Bergoglio unter der Anleitung eines Zauberers in Kanada dem Satan geweiht. Es handelt sich nicht um ein Schisma, sondern um die Pflicht eines jeden Bischofs, Priesters und Gläubigen, sich von einem Erzketzer zu trennen, der sich aus der Kirche exkommuniziert hat. 
Bischof Giusti hat ein Verbrechen gegen Gott und die Kirche begangen, nämlich:

1) er missbrauchte seine bischöfliche Autorität, um einen katholischen Priester fälschlicherweise als Schismatiker zu bezeichnen,

2) er schloss sich damit öffentlich dem sodomitischen Anti-Evangelium an, das vom offensichtlichen Ketzer Bergoglio vertreten wurde.

Wer ist also schuldig? Pater Guidetti oder Bischof Giusti? Der Priester ist unschuldig; er ist tatsächlich ein Bekenner des Glaubens. Er bekannte mutig die Wahrheit, dass der öffentliche Ketzer Bergoglio ein ungültiger Papst ist und illegal das päpstliche Amt innehat. Dies steht im Einklang mit Gottes Wort und Tradition. Der Priester legte dieses Geständnis als Reaktion auf das ketzerische Dokument Fiducia supplicans ab, das einen anderen Glauben und eine sodomitische Antimoral einführt. Das hat mit der katholischen Lehre nichts mehr zu tun! Es ist nicht mehr die katholische Kirche! Bergoglio steht an der Spitze der Rebellion gegen die gesamte Heilige Schrift und kirchliche Tradition. 
Fiducia supplicans wirbt für die Segnung sodomitischer Verbindungen und verspottet damit Gottes Warnung vor zeitlichem Feuer (2. Peter 2,6) und boykottiert auch die Bedrohung durch ewiges Feuer (Judas 7).

Fiducia supplicans ist der offizielle und vehement aufgezwungene geistliche Selbstmord der Kirche in der Wurzel (in radice).
Wer die Erklärung „Fiducia supplicans“ annimmt und fördert, zieht sich ipso facto die Exkommunikation latae sententiae zu. Gleichzeitig unterliegt ein solcher Mensch der Strafe Gottes: „Er sei verflucht“ (Gal 1,8-9) für ein anderes, nämlich das sodomitische Anti-Evangelium. Jeder, der sich einem ungültigen Papst unterwirft, der ein offensichtlicher Ketzer ist, erhält automatisch das sodomitische Anti-Evangelium und steht auch unter dem Anathema der Aussage „Er sei verflucht“. Diese Anathema-Strafe ergibt sich aus dem Wesen des Evangeliums. Es ist ein öffentlicher Verzicht auf den Erlöser und den Weg der Erlösung.  
Wenn Bischof Simone Giusti sich nicht ausreichend bereut und in diesem Zustand der Hartnäckigkeit in der Ketzerei stirbt, wird er für die Ewigkeit verurteilt. 
Wie steht es heute mit dem sogenannten Schisma? Wenn dieser Bischof die Treue zu Christus und die Trennung von der Häresie und dem Ketzer als Gründe für die Entlassung aus dem Priesteramt ansieht, beweist er noch einmal, dass die Strafe ihm und nicht dem Priester zusteht. Der Bischof droht den Gläubigen sogar mit der Strafe der Exkommunikation latae sententiae, wenn sie der Heiligen Messe dieses wahren katholischen Priesters beiwohnen. Beim Priester handelt es sich nicht um eine Spaltung, beim Bischof jedoch um eine geistliche Schizophrenie. 
Bischof Giusti stellt die gesamte Lehre der Kirche und des Kodex mit seinen Paragrafen auf den Kopf. Der Kodex soll die Glaubens- und Morallehre schützen, aber er missbraucht sie, um den wahren Glauben zu bestrafen! Die Autorität des Kodex beruht auf soliden orthodoxen Grundlagen. Wenn die Grundlagen des Glaubens und der Moral durch Häresien zerstört werden, hat der Kodex selbst keine Rechtfertigung mehr. Auch kirchliche Urkunden sind ungültig, wenn aus der Häresie ein neuer Glaube geworden ist. Dies wird auch durch die dogmatische Bulle „Cum ex apostolatus officio“ unterstrichen. Bergoglios Erklärung, Fiducia supplicans, führt einen anderen Glauben und ein Pseudo-Evangelium ein. 
Wir rufen alle Gläubigen in der Diözese Livorno dazu auf, die Tatsache zu respektieren, dass ihr Bischof einer Exkommunikation latae sententiae und gleichzeitig auch Gottes Strafe des Anathemas, also des Fluchs Gottes unterliegt (Gal 1, 8-9).

Liebe Gläubige, wenn Ihnen die Erlösung Ihrer unsterblichen Seelen am Herzen liegt, müssen Sie sich vom ketzerischen Bischof Simone trennen. An seinen Messen können Sie nicht mehr teilnehmen, da diese ungültig sind. Das Sakrament der Priesterweihe, das er spendet, ist null und nichtig. Die Messen und Zeremonien, die er feiert, sind nichts weiter als ein peinliches Spektakel und eine religiöse Farce. Die Segnungen dieses Abtrünnigen stellen einen Missbrauch des Namens Gottes dar. Anstelle des Segens durch diesen Ketzer Simone kommt der Fluch Gottes. Man muss sich von ihm trennen; andernfalls wird ein Fluch über jeden kommen, der ihm gehorcht und sich ihm unterwirft. Diese klare Position ruht auf der Heiligen Schrift und der Tradition. 
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